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ın der ıturgiıe

Ekstase ist als TaxXıs christlicher

Spiritualität NnNaNezu vollig verloren

gegangen. OVON Paulus sprach und
Iltem Begehren, dagegen ge: mit vielenWäas mittelalterlich Mystikerinnen
WortenB  Brigitte Enzner—Probst  Play Ecstasy?  \ Leiblichkeit und Lust als verdrängte Erfahrungen  in der Liturgie  Ekstase ist als Praxis christlicher  Spiritualität nahezu völlig verloren  gegangen. Wovon Paulus sprach und  fülltem Begehren, dagegen angefüllt mit vielen  was mittelalterliche Mystikerinnen  Worten ...  lebten, wird heute in kleinen Gruppen  Vielleicht überzeichne ich das. Natürlich  wiederentdeckt. Eine anregende Reise  gibt es auch Gottesdienste, in denen alles eine  in ungenutzte Potenziale eines  Spur schneller tickt, gibt es Jugendgottesdienste,  leiblichen Christentums.  mit smarter Moderation, mit Mikro und Bewe-  gung, mit schmissiger Musik, vielleicht sind ein  paar Jugendliche mehr da. Oder dann gibt es da  ® Nie schmerzt mich ein steifer Gottesdienst  die Familiengottesdienste, in denen alles ein Spur  mehr als an Pfingsten. Die Choräle locken mit  zu chaotisch zugeht, weil sich keines der lieben  einem swingenden Dreiertakt zum Tanzen,  Kleinsten an irgendeine Ordnung zu halten  manchmal gibt es Birkenzweige als Schmuck,  scheint. Aber schließlich bin ich mit meinen Kin-  das Wetter ist meistens heiter, der Wind streicht  dern aus diesem Alter draußen. Immer aber gibt  sanft über die Schöpfung. Was könnte es Schö-  es eine Ordnung, gibt es Vorgegebenes, das er-  neres geben, als im Einklang damit Gottesdienst  füllt werden muss, einen Ablauf, den andere sich  zu feiern?  für mich, für uns ausgedacht haben, damit die Li-  Aber auch an Pfingsten geht in der Kirche al-  turgie, der Gottesdienst »richtig« ist. Es ist das  les seinen geordneten Gang. Es wird gesungen,  Muster »Hören-Gehorsam«, angereichert mit ei-  gebetet, rezitiert. Vorgelesen von ungewöhnli-  ner Art religiöser Talkshow, Moderieren von  chen Ereignissen am Anfang der Kirche, vom  Menschen, zu deren Stärke das nicht eben zu  Sturm, der über die Jüngerinnen und Jüngern  gehören scheint.  Wohin aber zieht mich dann meine Sehn-  brauste, von Feuerszungen, von ungewöhnli-  chen Spracherfahrungen. Aber die Vortragswei-  sucht, mein spirituelles Begehren, es doch im-  se ist eher monoton, die Farben monochrom. Ein  mer und immer wieder mit dieser vertrackten  Pfarrer spricht von der Kanzel. Wieder Lieder  Veranstaltung »Gottesdienst« zu versuchen?  und Gebete, der Segen. Nach 60 Minuten ist der  Wenn ich versuche, meinen diffusen Vor-  Gottesdienst »aus«. Wir sind auch »aus«, verlas-  stellungen Ausdruck zu verleihen, dann ist es das  sen das Gotteshaus mit einem Gefühl von uner-  Begehren nach etwas, das mich in der Tiefe  DIAKONIA 33 (2002)  Brigitte Enzner-Probst / Play Ecstasy?  247Jebten, wird eute in kleinen Gruppen Vielleicht üUberzeichne ich das Natürlich

wiederentdec Fine anregende Reise oibt s auch Gottesdienste, In enen alles eine
in ungenutzte Potenziale eines Spur SchnNeller tickt, eS Jugendgottesdienste,

leiblichen Christentums miIit SMAaTier Moderation, mıit ikro und Bewe-
guNg, mit schmissiger Musik, vielleicht SINd ein

Daal Jugendliche mehr da Oder dann $ da
C  &* Nie SCAMETZ mich e1n teifer (sottesdienst die Familiengottesdienste, INn enen alles e1n Spur
mehr als gste: Die Choräle locken mit CNa0OUSC zugeht, weil sich keines der llieben
einem swingenden [)reiertakt Z Janzen, Kleinsten irgendeine Ordnung halten
Manchma ibt e Birkenzweige als Chmuck, cheint. Aber SCHhNHEBLC DIN ich mit meinen Kin:
das Wetter 1St MmMelstens heiter, der 1nd treicht dern dus diesem Alter draußen. MmMmer aber oibt
sanft über die chöpfung. Was könnte eS Sch6 es e1ne UOrdnung, iDt e Vorgegebenes, das ET“

geben, als 1M kinklang amı (‚ottesdienst 1Itwerden INUSS, einen auf, den andere sich
feiern? [Ür mich, für unNns ausgedacht haben, damit die

Aber auch Pfingsten geht der turgle, der (Gottesdienst yrichtig« 1Sst. ESs ist das
les seinen geordneten Gang. wird9 Muster »Hören-Gehorsam«, angereicher mMit 1:

gebetet, rezitier Vorgelesen VON ungewö neTr Art religiöser alkshow, Moderieren VOIN

chen kreignissen Anfang der Kirche, VO  3 enschen, eren Stärke das NIC eben
urm, der über die Jüngerinnen und Jüngern ehören cheint.

Wohin aber ZI1e mich MmMelne Sehn:brauste, VON Feuerszungen, VON ungewöhnli
chen Spracherfahrungen. Aber die Vortragswei- SUC. meln spırıtuelles egehren, 0S doch 1M-

1Sst eher MONOLON, die arben mMoNoOochrom. Ekin INeT und immer wieder mMit dieser vertrackten
farrer pricht VON der Kanzel Wieder Lieder Veranstaltung »(Gottesdienst« versuchen?
und Gebete, der egen Nach 60 inuten 1Sst der Wenn ich versuche, meılınen iffusen Vor:
(sottesdienst ”ausS«. Wir SiNd auch )AUS«, verlas: stellungen Ausdruck verleihen, ist e das
sen das (otteshaus mMit einem (efühl VoNn üÜüNeT: nach eLWas, das mich In der l1eie
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eruüuhren könnte, einen Ewigkeitsmoment lang. den die Zeitrhythmen9die £1{Sa:
ist das erlangen nach Mich-Vergessen und auie optimiert und millimetergenau ziseliert

kintauchen In eine spirituelles »Grundwas- Kein Fehler darf emacht werden, kein au
9 dem ich allein il NIC hinuntersteigen korn ist rlaubt De] der Chip-Herstellung. 1ese
kann Etwas, das NIC emacht werden kann Präzisierung uNseTes agS, 1ese Chronisierung
und mich doch Zalz trifft. Nach ymit-mir-eins uNnserer ebenswelt, 1ese scharfe FO:
SE1IN« und zugleich yaußer-mir-sein«. Fben kussierung auf einen ematischen un IN Ver
Pfingsten. Nur WIe omme ich da hin? Wie handlungen zwangen uUuNseTe Lebendi  ei e1n
kommen WIT alle da iIMMer wieder hin? Den egenpo. S suchen WIT 1M Urlaub,

Ist es5 NIC SO, dass uns die ase des (lau: den Wochenenden, In der Freizeit, dort
Dens verloren St? 1eSsE alles überwäl uNnseTe Sehnsucht nach Loslassen und usgelas-
tigende Gotteserfahrung, die sich hHei JTeresa VON senseln, nach Sinnlichkeit und Leiberfahrung
Avila, DeleCVON Magdeburg und vielen eben Natürlich kann auch das wleder IN
nderen TasSsUscC zeigte? C! die (ottes- strumen'  1isiert werden Die Sex-Industrie ill
dienste suche ich, die eher Pflichtbesuchen beim unNns glauben machen, dass Ekstase und ulber:-

sich-Sein äuflich ware Aber die aufreizenden
» Pflichtbesuch beim Bilder mMussen imMmMer lrekter und Trutaler WEeT-

lieben Großvater?« den, noch wirken Immer häufiger INUSS

EW mit 1nNnein gemixt werden, amı noch
»lieben Großvater« gleichen y(Gott 1st e1ine Über. e1n »Kick« entsteht In Talkshows werden die
raschung«, sagt die amerikanische Liturgiewis- Dizarrsten Verhaltensweisen ustvollg
SENSC  ern ane Walton und ich weiß, S1e hat und VO  Z ubliıkum mit gespieltem FEntsetzen In
recC Aber Wenn ich die Kirchentür öffne und e1ner Form ysekundärer Lust« aufgesogen. Leib-
eintrete, 1St anhnınter melstens eine Überra- el als (Ort VON Lust und kkstase weiter
ung. Kein Pfingstwunder. Keine Vielsprachig- entfifernt als Je?
keit, 1n der uns doch verstehen könnten Son: [)ie Jugend cheint da näher dran se1n,
dern da ist immer e1n wenig Traurigkeit, e1in We- Ssich mMit Rave und Techno in Ekstase
nıg depressiver Muiff, ungelebtes eDen. Ist viel 1ImMm aber dann doch auch die gleichnamigen
Ordnung, Struktur, aber wenig Raum, mit illen, quası ZUrT Absicherung? ()der SUC IM
mIr, der Welt und ott Neu bekannt werden Extremsport nach Grenzerfahrungen. Der

drenalinstoß VOT dem Bungee-Sprung als NSZe-
nierung einer egegnung mit der Anders-Welt,
allerdings mMi1t (Gummiseil und RückkehrverDer »Chronisierung«

des Lebens entrinnen sicherung? Warten auf Runner's High
die ogger irühkirchlichen und mittelalterlichen

Unsere Kirchen, uUuNnseTe (sottesdienste sple- AsketInnen Den Körper quälen, damit sich
geln die gesellschaftlichen Verhältnisse WI1der. transzendente kErfahrungen einstellen
Auch uNnseTe Gesellschaft ist eprägt VOoN e1iner Aber zurück /AUE  3 (‚ottesdienst. ebDen VIE-
umfifassenden und immer noch zunehmenden len anderen auch Frauen se1t mehr als
Urdnungsstruktur, weIlt mehr noch als In VeT:- zwei Jahrzehnten ge:  gen, inre eigenen (O0t:
SJalgeNeEN Jahrhunderten Immer präziser Wer-: tesdienste ges  en und feiern. Und aDel
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« LITURGIE A

die emente wieder elebt, die 1M (y0Ot: Persönlichkeitstyp, VON und SO7Z1lalen
tesdienst oft schmerzhaft abgehen. Tanz und Kontexten, zeigen zudem geschlechtsspezifische
ewegung, (‚esten und ebärden, die Lust Differenzen
TrTeleren VON Symbolen, die Bedeutung des KÖT- kine Möglichkeit, Fkstase erfahren,
DETS insgesamt fallen auf. Schmecken und Me- 1st die SO yozeanische Ekstase« ihr erfahren
chen, eruhren und (asten, greifen und halten sich enschen als e1Ns mit dem Universum oder
werden liturgl: Ausdrucksmöglichkeiten einem geliebten Gegenüber. Verbundenheit ohne

für mich als Protestantin e1Ne noch ogrößere Wenn und Aber 1ese ekstatische TUN!
Wiederentdeckung als für meline katholischen lorm »Maria mit dem Kind« WAare die ONnNe aus

Schwestern der CNristihche Bilderwelt, die dies wiedergibt.
Allerdings inde ich auch nier eher IM avon unterscheiden 1st die S02 »Kon:

Schreiten, Sind S Reigentänze, elementa- vulsivische Ekstase« Sie drückt Ssich vornehm:
Bewegungen, Choreographien, lich In heftigen körperlichen Bewegungen, In

In die WIT unNns hineingeben, mit eren truktur Zuckungen, IM drehenden Wirbeln und Kreisen
WIT uns selbst auszudrücken lernen Das ist dus Als Beispiele ließen sich die Drehtäinze der
SCANON etWwas Aber meılıne Sehnsucht 1st auch da: Mevlevi-Derwische und die Sufi-Mystiker
mMi1t NIC estillt Ich will mehr. Ich spüre, dass cCNAristlichen ereich waren hier
dies 1Ur die e1ne e1te uNnseTer Möglichkeit und che mittelalterlichen mystischen Theologinnen
Irklichkei sSeıin kann ehr VO  3 ekstatisch: oder die VON Ann Lee, e1iner nach Amerika
dramatischen Pol finde ich außerhalb, INn anderen ausgewanderten Quäkerin, gegründete (se

meinschaft der Shaker NneNnNnen. Ihr (sottes-Keligionen, ETW INn der u  YyS und anz
praxIis. OTSIC also die uC nach ekstati dienst WarT eprägt VON gemeinsamen Tänzen,
sSschen hänomenen als Überschritt häretische Geisterfahrung wurdeesIM und
Gefilde? /Zucken der Gliedmaßen Bis eute SINd die

uale der Voodoo-Religion der Afroamerikani-
schen Kultur

Play Ecstasy Hofmann unterscheidet weiter die »diony-
sische Ekstase« Diese FOorm FauscC  alter Raserei

©  3} Ich age deshalb bei einer erfahrenen s1e yKrieg«, ES ist e1ne Form des eT-
Irance: und kkstase-Lehrerin nach Kaye HOol- sich-Seins, e1n über alle (Grenzen Gehen, ET
Nanı bietet se1t ahre: Seminare an, In enen WaS, OSste esS Was 05 wolle, Ykriegen«, De
sich Männer und Frauen auf ekstatische Prozes
Sse einlassen können ihrem Buch »Play CSTa: »ber alle Grenzen gehen X
5SyY« beschreibt Ss1e die unterschiedlichen 7
gangsmöglichkeiten ZUur kkstase, ZU  3 » Heraus- kommen FS ist das, Was IM Kämpfen, 1M aut:
Lreien« dus der Irance der alltäglichen Routine.! tarken Streiten als Y LUST« aufscheint, DUTEC kon:
Abgeleitet VOMMM Modell der y»perinatalen Matri Oontalıve EXpression. Die dionysische kstase

WIrd VON den Mäöänaden des en GriechenlanZ  9 wI1Ie S1e INEI Grofz entwicke atte,
und 1M Anschluss hre enrerin Felicitas berichtet, VoNn den Frauen, die mit aufgelöstem
Goodman>» ordnet Hofman auch Ekstase vier ET Haar, In Tance NaC über die erge treiften
fahrungsweisen 1eSse SINd bhängig VO  Z und lere mit bloßen Händen Oteten.
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/uletzt 1st die y»erleuchtete ase« nenNn- und gemeinschaftlich erifahren WUT-

Nne  S Hoimann bezeichnet S1P als »Friede«, e1ne de, gedeutet, ges  e ird Geist-Erleben und
Form außerster und konzentrierter »S  er Selbst-Erleben In Sprache und Bild gebracht.
[aSE« Vor allem IM Buddhismus ist dies die e1- ede Religion ist demnach, zienNne ich da

gentlic /ielavision religiöser und spiritueller [auUs den Schluss, e1nNne Gestaltwerdung VON UrT-

Übungen. sprünglich ekstatisch-mystischer (‚otteserfa
Ich inde 1ese inteilung, die ofmann enNT: rung, die In einem jahr.  ndertelan Prozess

Ckelt hat, 21 Sie erlaubt CD, die Nnter: SCHNHEBLC kodiüziert, institutionalisiert wWwurde
SCHIEANN  eit uNnseTeT ekstatischen Ausdrucks: [)ie hermeneutische Aufgabe der uslegung VON

Texten, INn enen 1ese Ursprungserfahrung Neumöglichkeiten erfassen. Auch hier Sind WIFr
als Individuen, aber auch als Frauen und Mäöänner interpretiert wird, 1st eshalb die e1ne en
verschieden.* 1ese »(Grundiformen VON ase« digkeit. Ohne den ug  g den sS1e
lassen sich bestimmten Persönlichkeitstypen, Ja denden ekstatisch-mystischen hänomenen VeT-

historischen Religionen zuoranen Hof: sieg] die Lebendigkei einer Religion
INan belässt e Un aber nicht Del einer bloßen

» Grundformen Von Ekstase { Abwehr und ngs
Typisierung. inren (0)8  OpS ordert S1e die CX Die Spiritualitätsgeschichte des Christen
Jleilnnehmenden heraus, hre eigenen [UMS westlicher Prägung durchzieht edoch e1ne

tief S1Ttzende Angst und Abwehr dieser Phä:keiten erweıltern Wie emde prachen assen
sich auch unterschiedliche ekstatische Zugangs NOoMeNe In der Gestaltung des (‚ottesdienstes
und Ausdrucksmöglichkeiten »lernen« Und SC werden ekstatische anomene immer tärker
rade die anstößigen Weisen, Ekstase leben, abgewertet, häretisiert. 1es kann IM Folgenden
konfrontieren uns STAr  en mit unNns se 1Ur angedeutet werden
Was wurde miIt der einseitigen etonung »OzZ6ea: In e1inNner Kirche, die beim Übergang VON E1-
nischer Ekstase« 1M Christentum bürgerlich- neTr verfolgten Minderheitsreligion In e1Nne aa
westlicher Prägung außer Acht gelassen? kirche hre bürgerli Wohlanständigkeit He

Hofmann ordnet die unterschiedlichen bks. welsen wollte, Waren alle änomene, die die

ase-Iypen verschiedenen kulturellen und reli Staatsraison bedrohten, efährlich. Der MONaT-

yxlöÖsen Deutungshorizonten Ekstase hat 65 hische Episkopat, das 1E das die kinheit der
mMit Wandlungsprozessen Lun, mMiI1t »Alche: Reichskirche repräsentierte, wurden zentral
mie«, der (Grundwissenschaft VON Psychologie I)em Wurde die Vielstimmigkeit der er-

und Chemie, mit Wandlungsvorgängen In der schiedlichen Charismen, WI1e s1e Paulus noch
atur und 1M enschen EFkstase 1st zudem VeT- annte, untergeordnet. Gegenüber der eksta

knüpft mit uNseTelN Möglichkeiten, und schen kErfahrung, dass »the DOdYy mMmattiers«, dass
Sexualität en Archetypen werden In De Geist, eele und Leib als inheit erilahren und
timmter Weise aktıvier‘ kine estimmte eise, zugleich über das Ich und sSeE1INEe (renzen
sich bewegen, spezifische tungen ehören hinaus erwelter werden, wird die Hierarchie De
dazu ebenso WIe ang und MUuSs, Raum (ONL Der eist, verstanden als ratlo und IN
und Zeit In ythos und Küultur wird das, Was 1N- tellectus, sSTe über der Seele und 1ese über
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dem Körper.? Was atur und aterie ISt, »FEine Höhe,
vergeht, der (Geist Dleibt ewl Gegenüber einer uüber dıe nıchts führt«
dynamischen Selbst: und Welterfahrung wird die
hierarchisch-statische Ordnung gesetzt. Spiritu 1 )as plötzliche und zahlreiche Auftreten
alität und Sexualität als verwandte Weisen 1IN: mystischer heologinnen 1M Mittelalter ass sich
ensiver Kommunikation Uund Verbundenhei auf diesem Hintergrund als Protest die Do:
werden voneinander Die » Wildheit« M1INnanz und klerikale ung des y»äußeren
jeder erotisch-sexuellen Kkommunikation wird Wortes« esen. Wie in der Urkirche 11UT

ausgeblende Eerfahrung VON a0S, VON |_imi- hre mystische, charismatische Berufung
nalıtät und uflösung VON UOrdnungen werden wlesen und dieses iImMmMmer wieder körperlich [Na-

als chtüge mMenschliche kErfahrungsdimension nifestierend, ehben sie,ge Zeiten
ahreszeitlich eingepasst und begrenzt VON SUüh: VONn Inquisition und Häresieverdacht, kstase
neriten 1M Karneval gefeilert. In seliner Ventil und Verzückung, S1P WIe 1  e VON

unktion wird kkstase kirchlicherseits gerade Bingen mit inren Schwestern In der Kirche,
noch zugelassen, 1M Protestantismus puritanı SCANreien und schluchzen S1E wWI1e gery Kkem
SCNer Prägung aber auch hier verfemt. DE, weil N eine Oorte 1Dt, die das (Geschaute

dem Jahrhunder ass sich SCANNHEBNC und Widerfahrene wiedergeben könnten.? Als
e1n immer SsTtarkeres Verbot expressiv-individuel- e  e ziehen S1e umhnher oder eben e1n 11UT OSe
ler Außerungsmöglichkeiten 1M (‚ottesdienst verankertes einschaftliches en
nachweisen azZu sehört das Schreien und 16 (‚erade die Körperlichkeit 1INnrer
NEN, die aute, rhythmische HE ugleic kerfahrungen wird VON ihnen selbst, VON Hagio
wird die ichtbare und aktive Partizipation VON raphen WwI1e der damaligen Umwelt betont
Frauen 1M (‚ottesdienst zurückgedrängt Der 11 |)afür hieten der (eschlechterdualismus
urgische Imperativ » Das e1ib schweige 1n der und die Inkarnationstheologie Anhaltspunkte.
(emeinde« die Prophetinnen ZU  3 Ver. dem .ott Maria In Christus Mensch WUT-

iummen Nur noch das y»aubere Wort«, das de, SIN inkarnatorische n  ungen gerade TÜr
oben« Wort Soll gehört WEeT- Frauen der ugang, der Menschlichkei: Chris

den. |)as yInKarnierte Wort«, die UuC nach der tl, (‚ottes eigener Inkarnation teilzuhaben .19
ejgenen, innewohnenden Wahrheit Wird häre: hnen die IS!Repräsentation IM Amt
tisch Ebenso WIrd das Singen Von Frauen Vel- verwehrt, nNnutzten s1e den Weg leiblicher Ana:
oten, inr Lachen In den Homilien der Kirchen: ogie In der UN10 mystica mit dem Menschsein
vater negativ qualifiziert.© Christi.} Die Jungfrauengeburt verorteie die

Folgerichtig wird auch der Onkrete lanz karnation deutlich auf der rein welblichen S@el:
1M (ottesdienst verboten, während seine Alle te 12 Die kinschränkungen weiblicher Oziali
gorisierung immer beliebter wird./ Die sta satıon auf Gebären, Tren und Pflegen, auf kÖr
Uisch-spirituelle Tanzkultur wird den 1M perlichen Kontakt mi1t Kranken und Kindern
erialen iturgie-. der Staatskirche Ersetzl. Die wurden pOSItIV gewendet. ystische (sotteser-
Parallelisierung des traditionellen Herrscherkul: fahrung WUurde VIS1ONAaTr verbildlicht IM Wiegen
t(es und der Ausgestaltung der CAristlichen Mess: des Christuskindes (Beginen Umgekehrt konn
Feier wird In der UÜbernahme speziıNsche: 1tUur: te Christus als y»Multter« angerufen werden, die
yischer emente deutlich.8 hre Gläubigen nährt Julian of Norwich)
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Die Gottesbeziehung ONNTe aber auch sehr ang worden, ausgespart geblieben, Was N1IC
konkret erotisch, Ja fast exuell beschrieben WeT- zuletzt auch UrCcC die überfällige kEmanzipie-
den Die Mystikerin erwartelt Christus als Bräu: rung VON Frauen erneut ans IC drängt.
t1gam IM geistlichen »Ehebett«.14 Im egensatz |)ie Frauenliturgiebewegung VersucC In

den männlichen YyS  ern WIe e{Wa eln ihren alternativ-experimentellen (Gottesdiensten
rich euse, eister kckart und anderen, ydre- Neue enitfe setzen.16 Si1e entidecC die Mög-;

lichkeiten VON EXpression, VON Schreien und Kla-

»Bräutigam gecnNn, VON Weinen und (‚efühlsausdruck Sie 1N-
ImM geistlichen »  eDelt« &< tegriert Sallz selbstverständlich das anzen die

Liturgie Sie entwicke e1ne NeuUue FOorm VON

eN« also die Mystikerinnen 1M wWwanrsten Sinn tagsmYystik, die In hren ymbolen und Kitualen
des Wortes »auılf« Ihr Leib 1st der vornehmste eben VON Frauen bleibt. EXxperimentell
UOrt der Otftesminne Alle Sinne werden dafür wird hier eineren Gruppen versucht, das Ver.
»angescC  tet«. Männer dagegen verstummen, lorene wlieder nden VWas ass sich avon IM
SI versuchen, »IEET« werden.!> Für anner alnstream zumindest ansa'  e1lse
WI1e Frauen gilt dabei, dass ese kein egen übernehmen?
sSatz ZUrTr SINNUIC erfahrenen kstase ISt, ondern Kirchen Uund Öster SINd IM |Lauf der Jahr:
hre sinnliche Vorbereitung edeute underte ImMmMmer auch e1nNn Gegengewicht, kriti

SCNer egenpo. dominanten Symbolen iNnrer
Zeit SCWESEN. Waren S1e In Tuheren ahrhun
derten vornehmlich rte der Urbarmachung, derKırche als Ort des »Wiıld-Seins«
Kultur 1M Gegenüber einer als teindlich ET“

1ese kEpoche ist vorbei [)ie hristli: lebten atur, ege die inge eute
chen Kirchen westlicher Prägung In inren ekehrt. uNSseTes übermächtigen 1N-
terschiedlichen konfessionellen Ausprägungen strumentellen Zugriffs auf die Schöpfung, eren
haben sich ängst e1n bürgerlich-anständiges (ut: Teil WIrF doch SINd, angesichts der permanenten
Nt Und S1e wollen IM Konzert der Stim Chronisierung uNnseTes Lebens Tauchte $ Oa:
men, die uUuNnseTe (Gesellschaft pragen, mit SCNH, enschen »W SEIN« ürfen, inr ganz
9gehört und gesellschaftlic. Chaos ausleben und amı INn le

zeptiert werden 1eSs möchte ich nNicht In ag endigen Kontakt mit dem noch Ungestalteten
tellen Wie In uUuNnseTer DOS  odernen (Gesell: SICh! dem eigenen Kreativen, Oonnen ESs
SC insgesamt zeigt sich aber auch den Kir: Tauchte zunehmend Orte, S1e 1Nrer g
chen den RKändern das issbehagen Feh: fürchteten »DunNnklen Seite« egegnen und heil
len des ywilden Ols«, der al  ung VON Gipfel, Samne Iransformation Tfahren könnten
Chaos, Leidenschaft, kurz VON Ekstase INn 1Inren Müsste NIC der (‚ottesdienst wieder e1-
verschiedenen Formen Die Inhalte werden DE NeM Ort werden, WIT das t-leben könnten,
deutungslos, angweilig und gleichgültig. Sie tref- Was IM SO unmöglich erscheint, nämlich
en NIC mehr, haben den Haftpunkt der le: SC inheit und Iranszendenz eria
ige: Tiefenschicht heutigen Menschseins ren? Da ist ZuUuNaChs die dem Christentum
verloren Etwas 1St 1M Prozess der Konsolidie- Nachsten egende »yOZeaNIsChHeEe Ekstase«. Die Ver:
rung des Christentums verloren CczaNgeN, VeTl- bundenheit mit dem Mültterlichen .Ott. Das
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AEUZeEN

Sich-Getragen  1ssen. er Reigentanz, die (Ori Phänomene In den VON in  Z (z@
entierung ZUrT Mitte Die geMESSCNE ewegung, meinden aus.1* (slossolalie 1st ihm N1IC iremd
das Wiegen, die stille, jelsende Bewegung. Es 1KorI Er selhst hat Verzückung »DIS INn

jedoch nicht, stehenzubleiben ES den jebten 1MMEe|« erfahren Or 127
gibt mehr und anderes entdecken arum Er schätzt die Vielstimmigkeit, S1e sich selber
NIC die konvulsivische Ekstase entdecken und jedoch INn erster 1N1€e als Ter IM einer
uben 1C ohne TUn fasziniert uns die Mys ljebendigen (‚emeinschaft einem ÜDer-
tik der Sufis, erührt unNns eren Tad!l: heblichen religiösen Individualismus Das
t1on. [)as empo verstärken, die ständige » Außer-sich-Sein« die In sich, sich

Drehbewegung, das Lachen und Schwitzen, das außerhalb aller (jemeinschaft len
sich @1 unweigerlich einstellt, die körperliche Auswüchsen ZU  = TTOtz ruft ET edoch den (Ird
Nähe, die intensive innliche VWahrnehmung, nungshütern seiner Zeit » Jen Geist ämpiet
seTr ygesteigertes Leben« als Weg der .Otfteser: NIC  « 1 Ihess 5,19)
fahrung Die Mys des Ich fürchte, dass WIT heutzutage, Was die 1N-

stitutionalisierte Religion In den Kir:alters zeigen, dass auch unNns westlichen Men:
SChen dieser Zugang N1IC osrundsätzlich chen Detrifft, N1IC der gleichen TON WI1e
verschlossen leiben 11USS Schließlic die krie: Paulus ämpfen Ich 1e| eshalb ür das

gerische Ekstase, die kontradiktische, OPpPOSILO- agnis, ekstatische Vielstimmigkeit und CNAarTılS-

nelle, das Kämpfen und Sich-Messen [)as ja matische Spontaneitä der Versammelten In der
Nein, die Auseinandersetzung, das usloten der iturgie NIC 11UT zuzulassen, ondern Dewusst

Gegensätze, das kExzentrische Aber auch das Oördern
Verwirrende gehört dazu, das (O)szillieren ZWI1: [)as prechen INn vielen prachen und das
Sschen sich ausschließenden Gegensätzen, die kinander-Verstehen 1st der püngstliche (Geburts
X1sStenz der » Irickster«, der Clowns und Hof: schein der Kirche Vielstimmigkeit, Pluralität
NarTeN, als einer dritten und verstörenden Wei: WIrd gebändigt NIC In erster 1nıe Urc e1ne

SC, auber und dennoch In e1ner (‚esellscha übergeordnete Struktur, N1IC einen IMON-

eben.18 archischen Episkopat, nicht eytrinsisch also, SONMN-

Und zuletzt der »Friede«, die erleuchtete dern Urc e1N) gemeinsame Eerfahrung, die sich
kommunizieren ass ndem WIT die ute Nach:Ekstase, die NIC mehr Draucht, weil s1e gesa

[ 1St. Nada te urbe, .ott allein genügt, WI1e e$5 F1IC INn uUuNseTenN jebendigen Körpern IUr unNns

Teresa VON Avila erfahren nat. Das, Was als OC
tes /ie]l buddhistischer spiritueller Übung gelten Yinkarniertes Wort «
kann Dabei kann offen Jeiben, IN welcher Kel:
enfolge 1ese Phasen erleht und gestaltet WeT- selhst als eilsam und wichtig erfahren, en
den, welche Zugänge WIT und ausdrücken, können WIT S1C anderen mittel:

len |)ie liturgische Gemeinschaft, In der Platz
ZU  = Selbstausdruck und ekstatischen Eriah:
rungen ISst, verler 1Inren leicht mufigen, abgeDen eIs dämpfet nıcC
standenen (‚eschmack. Wir Sind NIC UT (3

® Paulus geht INn seinen rieilen gallzZ selbst: schwister, ondern dürifen einander auch Freund
1CVON e1ner Vielzahl charismatischer und TeunNdın werden und sein.20
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In jedem Fall wird UTE einen olchen lernen können JTanz, mMiuelle Ele:
pneumatologischen Ansatz auch die esS1010: WIEe die Übung und ung VON Atem,
xe »demokratisiert« Alle haben e1ine (abe VON Haltungen und ewegungen, die Übung des
ringen und amı auch e1Nne Stimme, die Achtsamseins können dazu 1n  Ten 1es ET -

(‚emeinschaft und ihren (‚ottesdienst ges ordert e1n verändertes, e1n dynamisches Oftt-
ten Ekstase 1st »lernbar« und NIC NUur einzel- esbild Statt des thronenden T1ISTUS Pantokra
nen »Hofnarren«, Irickstern oder Clowns VOT:- LOT, e1Nes bewegungslos angenagelten Chri

Das MacC Amt und Leitung N1IC STUS Kreuz ist eS der anzende Christus nach
überflüssig, ondern Desonders notwendig, VeT: den Johannes-Akten, der nlier Regie
andert S1E edoch grundlegend iturgien mit einem olchen Freiraum

1eSs edeutet, intensiver als bisher die theo: Experiment und ewagtem a0s werden sicher
ogische Bedeutung des KÖrpers, der mMaterliellen auf lange Zeit Gruppenliturgien bleiben, egen;
atrıX« der chöpfung einzuholen Sie ist NIC pole für Nxierte Weltansichten, En  ungsräu-

Osen VON ewegung als USCTUuC VON Le: für Wirbel und unkontrollierten Stand
bendigsein. es en ist e1n Tanz unktwechsel nitiüiert VON einzelnen Wir selbhst

Liturgie 1St dann N1IC bloß die Feier des 1n Resonanz allem, Was ist 22 Die elt wird
eichen, NIC LLUT das Rezitieren ter exte, bunter und unübersichtlicher. Die Liturgie Wwird
ondern nvention, das Finden-Erfinden dessen, reicher, überraschender. Püngstlicher? Mag se1n,
Was WIT selbst als ahrheit, als »iInNKarnlertes dass außer der SUCnoch nicht allzu viel
Wort« mitbringen Uund dessen eutung UuNSs senen 1st. Pfingsten aber MacC Mut, auf solche
NUur gegenseiltig verdeutlichen und aneinander Wunder

Vgl Kaye Hofmann, Play Christian Worship, e0Ol0gy ulıan of 19 Vgl Claudıa Janssen/Luise
LCcstasy. UuUrc ewegung Washington 1984, 45-60 Norwich, New York 991 Schottroff/Beate ehn
ZUr Ekstase, Südgellertsen $ Vgl. Berger, 2a0 147-150. 14 Vgl Margot chmidt, (Hg.) Paulus. Umstri  ene
991, Des. v ' Vgl Verena Neuburger, »lIch anze, wenn du miıch ITradıtionen lebendige
Vgl Stanıslaf Grof, Geburt, Margery empe e study In ührst«. Mechthild VOTI Theologıie, Eine femimnis-

Tod und Iranszendenz, early English feminism, Magdeburg, reiburg 2000 tische ektüre, Gütersloh
München 985 ern 994 gl Walker ynum, 2001, 184-198

relicıtas Goodman, 10 Marıa Grazia Calza, Dem 2a0 20 Vgl Elısabeth Ooltmann-
Weırlblichen Ist das VerstehenTrance, der uralte Weg z/zu 16 Vgl rigıtte Fnzner- Wendel, DIie Wıederkehr der

reilgıösen rleben ITtuelle des Göttlichen »auft den Leıb Probst, Spiritualität und Gottesfreundscha Freund-
Körperhaltungen und geschrieben«. DIie Begine iturgie VoT Frauen, In schaft als gesellschaftliche
ekstatısche Erlebnisse, Marıa VvVon Ulgnies n der an  UuUC der ıturgie- und theologische Heraus-
Gütersloh 992 naglographischen Dar- wissenschaft, hg. eyer- Torderung, FvVIh 2001)
* Vagl. Carolyn Walker stellung Jakobs Von Vitry, Blanck, H.-' chmidt- 428-440
ynum, Fragmentierung und ürzburg 2000 Lauber, 2002; diıes., Chreıen Zum »Lord of the Dance«
rlösung, Frankfurt 996 Vgl arı WeIlß Fkstase lernen, Klageliturgien als In den apokryphen Jo-
Vgl nes Stahlmann, Der und 1e' Die Unio mystica aum heilsamer Begegnung, hannes-Akten vg'! Marıa

gefesselte SEXUS. Weilbliche bei den deutschen ysti- PrIh 2000) aDrıele Wosien, anz als
Keuschheit und Askese Im kerinnen des und gl elga Kohler-Spiegel, ebet, LInz 990
Westen des Kömischen Jahrhunderts, Art. Iturgie, In Herbert 22 Vgl rigitte Enzner-
eiches, Berlın 997 Paderborn 2000 Hasliınger (Hg,) an  UuC| ProDst, Brot und Rosen,
Vgl leresa Berger, Se| 12 Vgl ynum, ag 174 und Praktische Theologie, Bd Z Liturgiedidaktik als Aufgabe

melne Schwester, 183 NISTUS ıst ganz dUu$ Maınz 451-465. pastoraler Aus- und Fort-
ürzburg 2000. dem yWelblichen Fleisch« 18 Vgl dazu dıe internet- oıldung Konsequenzen dQUus
Vgl Konald Gagne/Thomas eıte www.i.trickster.de. Vgl der Iıturgischen Praxıs vVon

Kane/Robert erkecke, 13 Vgl Joan Nuth, arvey Cox, »Das rest der Frauen, EvIh 2002])
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